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Charakter der Arbeit: konkret- 
historische Qualität der gesellschaft­
lichen Arbeit, die vom Entwicklungs­
stand der Produktivkräfte und von 
den Produktionsverhältnissen einer 
Gesellschaftsformation abhängt. Der
C. kommt in solchen Bestimmungen 
zum Ausdruck wie: Ziel der gesell­
schaftlichen Arbeit, das vor allem 
durch die Eigentumsverhältnisse be­
stimmt ist (z. B. Produktion für den 
Profit und Verkauf der Arbeitskraft 
im Kapitalismus oder Arbeit der 
Werktätigen in der Produktion zur 
Befriedigung ihrer eigenen Bedürf­
nisse im Sozialismus); Unterord­
nung der Arbeitsbedingungen unter 
die Interessen des Kapitals oder be­
wußte Gestaltung und Beherrschung 
der Arbeitsbedingungen durch die 
vereinigten Werktätigen; Möglich­
keit der Betätigung und Entwick­
lung der schöpferischen Fähigkeiten 
der Werktätigen; Verhältnis von ge­
sellschaftlichen, kollektiven und in­
dividuellen Interessen im Arbeits­
prozeß. Der C. in einer Gesell­
schaftsformation beeinflußt die Ge­
samtheit der gesellschaftlichen Ver­
hältnisse und bestimmt weitgehend 
die Entwicklungsmöglichkeiten der 
Werktätigen.
Der Aufbau des Sozialismus bedeu­
tet eine grundlegende Veränderung 
des C. Die Errichtung des gesell­
schaftlichen Eigentums an den Pro­
duktionsmitteln und der Übergang 
zur sozialistischen Planwirtschaft 
führen dazu, daß die Arbeit der. 
Werktätigen nicht länger Ausbeu­
tung ihrer Arbeitskraft durch das 
Kapital zum Zweck der Profiterzeu­
gung ist, sondern freie vergesell­
schaftete Arbeit mit dem Ziel, die 
Bedürfnisse der Werktätigen immer 
umfassender zu befriedigen, die so­
zialistische Gesellschaft in ihrem In­
teresse weiter zu entwickeln und 
immer bessere Bedingungen für die

möglichst universelle Ausbildung 
und Entfaltung aller Individuen zu 
schaffen. Dieser neue Charakter der 
sozialistischen Arbeit wird im Maße 
der Entwicklung der Produktiv­
kräfte und Produktionsverhältnisse 
des Sozialismus ständig vertieft 
und weiter ausgeprägt. Eine wich­
tige Seite dieser Entwicklung ist die 
Verbesserung und sozialistische Ge­
staltung der Arbeitsbedingungen, 
vor allem im Zusammenhang mit 
der Rationalisierung und der Auto­
matisierung. Durch die volle Aus­
prägung ihres sozialistischen Charak­
ters hört die Arbeit auf, nur Mittel 
des Lebensunterhalts zu sein, sic 
wird zugleich in immer stärkerem 
Maße Lebensbedürfnis. Mit dem 
Übergang vom Sozialismus zum 
Kommunismus nimmt die Arbeit all­
mählich kommunistischen Charakter 
an, d. h., sie wird zur freien schöpfe­
rischen Tätigkeit der Individuen 
für die Gesellschaft und zugleich 
zum ersten Lebensbedürfnis der 
Menschen.

Chauvinismus: reaktionäre bürger­
liche Ideologie und Politik des maß­
los übersteigerten Nationalismus; 
ist auf die Unterwerfung und Aus­
plünderung anderer Völker gerichtet 
und behauptet zugleich die Über­
legenheit der eigenen Nation und 
die Minderwertigkeit der anderen 
Nationen. Der C. ist meist mit 
rassistischen Anschauungen verbun­
den (-> Rassentheorie).
Seine extremste Ausprägung fand 
der C. in der Ideologie und Politik 
des deutschen Faschismus. Während 
er in der DDR mit seinen sozialen 
Wurzeln ausgerottet wurde, kann er 
in der BRD nach wie vor — verbun­
den mit dem Antikommunismus 
- sein Unwesen treiben, denn die 
reaktionärsten Kräfte des Imperia­
lismus in der BRD verfolgen eine


